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Zusammenfassung
Schwierige  Erreichbarkeit  sehr mobiler  Per-




den  Schluss  nahelegen,  dass  repräsentative 
Bevölkerungsumfragen  zukünftig  nur  noch 
mit  einem  kombinierten  Stichprobendesign 
gewährleistet werden könnten. Gegenwärtig 
wird  der  Dual-Frame-Ansatz  von  Festnetz- 
und  Mobilfunkstichproben  im  Hinblick  auf 
seine  Praxistauglichkeit  getestet.  In  diesem 
Kontext untersucht der vorliegende Beitrag 
anhand aktueller Umfragen der Forschungs-
gruppe Wahlen,  welche  Auswirkungen  sich 
auf  die  Zusammensetzung  der  Stichprobe 
ergeben und wie sich die Verteilungen poli-
tisch  relevanter  Variablen  verändern,  wenn 




ple,  increasing  non-response  as  a  result  of 
the  flood  of marketing  and  cold  calls,  and 
the growing number of people who use mo-
bile phones exclusively are all reasons to ar-
gue  in  favor  of  using  a  sampling  structure 
that  combines  mobile  phone  and  landline 
phone  sample  designs  to  ensure  the  qual-




distribution  of  politically  relevant  variables 
in current surveys of the Forschungsgruppe 
Wahlen,  where  mobile  phone  numbers  are 
included in random telephone samples. 
Eine praktische Anwendung 
des Dual-Frame-Ansatzes
A practical application of 





















ningverfahren  könnte man  sich damit  behelfen,  die ungefähr  zwei Millionen  im 
Telefonbuch  eingetragenen  und  nicht  als  gewerblich  gekennzeichneten  Handy-
nummern zu nutzen. Diese könnten durch die Gemeinde der Eintragung in die re-
gionale Schichtung mit einbezogen werden. Dieses Vorgehen scheint aber nur dann 

























Als  vermeintlicher  Königsweg  gilt  in  der  aktuellen  Diskussion  ein  kombi-
niertes  Stichprobendesign,  bestehend  aus  einer  Festnetzstichprobe  (inkl. 














to-face-Bus  nach  ADM-Design.  Als  Festnetzstichprobe wurde  das  Politbarometer 
vom Dezember 2006 verwendet (vgl. zum Design Schroth 2003; Schulte 1997). 












Studie Erhebungszeitraum Grundgesamtheit Stichprobe Wahlberechtigte
mobein 05.12 - 07.12.2006 Wohnbevölkerung ab 1 Jahren n = 1572 n = 177
mobgen 05.12 - 07.12.2006 Wohnbevölkerung ab 1 Jahren n = 1538 n = 1268
f2f 19.11 - 18.12.2006 Wohnbevölkerung ab 1 Jahren n = 995 n = 695




Handynummern  gezogen  wurde  (mobgen).  Der  Auswahlrahmen  eingetragener 

































Regionale Verteilung der Interviews aus der Mobilfunkstudie der 




1 Schleswig-Holstein 3,0 3,
2 Hamburg 2,5 2,1
3 Niedersachsen 7,9 9,6
 Bremen 0,8 0,8
5 Nordrhein-Westfalen 21,9 21,7
6 Hessen 7,1 7,
7 Rheinland-Pfalz , ,9
8 Baden-Württemberg 11,2 12,8
9 Bayern 17,2 1,9
10 Saarland 1,2 1,3
11 Berlin (ehemaliger Westteil) 3,1 2,5
12 Berlin (ehemaliger Ostteil) 2,2 1,7
13 Brandenburg 3,1 3,2
1 Mecklenburg-Vorpommern 2,3 2,2
15 Sachsen 6,5 5,
16 Sachsen-Anhalt 3,2 3,2





















   davon kein Kontakt            
5538
278 9,6% (von 3)
5 Brutto mit Kontakt 2790  100%
Ausfälle:
6    Zielperson verweigert 920 33,0%
7    Abbruch 9 1,0%
8    Sonstiger Ausfall             303 10,9%
9 Realisierte Interviews           1538 55,1% (von 5)
In einem Pretest (.869 Nummern, 650 Interviews) wurden alle vom Dialer im ‚pre-
dictive mode‘ nicht vorgelegten Nummern von den  Interviewern angehört  (‚pre-
























Festnetzanschluss 92,9 86,0 91,5
nur Mobilfunk 5,9 11,2 7,0
Telefonhaushalte insgesamt 98,8 97,2 98,5
kein Telefonbesitz 1,2 2,8 1,5
Personen in %a
Festnetzanschluss 9,6 87,6 93,3
nur Mobilfunk ,6 10, 5,7
Telefonhaushalte insgesamt 99,2 98,0 99,0
kein Telefonbesitz 0,8 2,0 1,0
Wahlberechtigte in %b
Festnetzanschluss 95,0 87,7 93,6
nur Mobilfunk ,1 10,3 5,
Telefonhaushalte insgesamt 99,2 98,0 99,0
kein Telefonbesitz 0,8 2,0 1,0
Datenbasis: USUMA-f2f-Bus (West inkl. Westberlin, Ost inkl. Ostberlin).  
a n = 4995, korrekturgewichtet nach Alter und Geschlecht.  






















terschiede  hinsichtlich  der  Verträge.  Lediglich  5% der  eingetragenen  Teilnehmer 
besitzen ein Prepaid-Handy, 12% einen Homezone-Vertrag und 83% einen festen 
















sozialstrukturellen  als  auch  den  inhaltlichen  Variablen,  dass  ein Mobilfunk-Aus-











B Wald Sig. B Wald Sig.
Konstanter Term -0,310 1,261 0,262 -1,277 2,37 0,123
Gebiet (Ref. Ost) 0,067 0,37 0,51 -0,20 0,633 0,26
Ortsgröße
bis   20.000 Einw. 0,321 9,100 0,003 1,526 17,909 0,000
bis 100.000 Einw. 0,128 1,09 0,306 1,203 9,668 0,002
Ref. mehr als 100.000 Einw. 0 . . 0 . .
Geschlecht (Ref. Frau) 0,53 32,23 0,000 -0,119 0,17 0,702
Alter
18 bis 29 Jahre -0,283 3,53 0,063 -0,632 1,728 0,189
30 bis 39 Jahre -0,203 2,021 0,155 -0,871 3,091 0,079
0 bis 9 Jahre -0,11 0,95 0,329 -0,877 2,717 0,099
Ref. 50 Jahre und älter 0 . . 0 . .
Bildung
ohne/Volks-/Hauptschulab. -0,611 22,036 0,000 -0,957 5,20 0,020
mittlere Reife/POS -0,68 19,208 0,000 -0,851 5,58 0,018
Ref. Abitur 0 . . 0 . .
Erwerbstatus
arbeitslos -0,700 9,357 0,002 -0,970 3,26 0,071
Rentner 0,250 1,5 0,21 -0,359 ,301 0,58
in Ausbildung/Hochschule -0,86 7,715 0,005 -1,290 6,298 0,012
nicht erwerbstätig/Haushalt -0,282 2,058 0,151 -0,25 0,318 0,573
Ref. erwerbstätig 0 . . 0 . .
Eigene wirtschaftl. Lageb 0,066 1,016 0,313 0,253 1,608 0,205








a Abhängige Variable: 0 Nummer generiert, 1 Nummer eingetragen.
b Eigene wirtschaftliche Lage: 1 schlecht, 2 teils/teils, 3 gut.
c politisches Interesse: 1 gar nicht, 2 kaum, 3 etwas, 4 stark, 5 sehr stark.
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3.3  Exklusive Mobilfunknutzer
Unterscheiden  sich  die  exklusiven Mobilfunknutzer  hinsichtlich  ihrer  politischen 
Einstellungen  und  Bewertungen  von  den  Wahlberechtigten,  die  man  prinzipiell 
auf einem Festnetzanschluss erreichen kann? Um Rückschlüsse auf Personenkreise 



























und  symmetrischen)  Korrespondenzanalysen  in  diesem  Beitrag  wurden mit  dem  Programm 
SIMCA (Version 2.0) von M.J. Greenacre berechnet. 




















































only: exklusive Mobilfunknutzer; home: Home-Zone Nutzer; ana: Befragte mit analogem Telefonanschluss im Haus-
halt; ISD: Befragte mit ISDN-Telefonanschluss im Haushalt; sons: Befragte, die über Kabelanschluss oder Internet 
telefonieren. 
PSS: sehr starkes oder starkes Politikinteresse; PE: etwas politisches Interesse; PKG: kaum oder gar kein Politi-
kinteresse; egut: eigene wirtschaftliche Lage als gut eingeschätzt; etei: eigene wirtschaftliche Lage teils gut/teils 
schlecht; ebad: eigene wirtschaftliche Lage als schlecht eingeschätzt; agut: allgemeine wirtschaftliche Lage als gut 
eingeschätzt; atei: allgemein wirtschaftliche Lage teils gut/teils schlecht; abad: allgemeine wirtschaftliche Lage als 
schlecht eingeschätzt; wja: würde zur Wahl gehen; wno: würde nicht zur Wahl gehen; mm: 18-24 Jahre männlich; 
mw: 18-24J. weiblich; nm: 25-29J. männl.; nw: 25-29J. weibl.; m30: 30-39J. männl.; w30: 30-39J. weibl.; m40: 40-49J. 
männl.; w40: 40-49J. weibl.; m50: 50J. und älter männl.; w50: 50J. und älter weibl.; hau: Hauptschulabschluss; rea: 
Realschulabschluss; abi: Fachhochschulreife/Abitur; ber: Voll-/Teilzeit berufstätig; los: arbeitslos; REN: Renter/Pensi-
on; Azu: in Ausbildung/Hochschule; nber: nicht berufstätig/Hausfrau/-mann.
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bei  den Männern  älter  als  0  Jahre.  Die  Kategorie  der Männer  von  30-39  Jah-
re korreliert mit keiner der Achsen. Die zweite Achse  lässt sich als Bildungsachse 










‚nicht  erwerbstätig‘.  Die  Kategorie mit  sonstiger  Telefonausstattung  im Haushalt 






Während  sich  die  unterschiedlichen  Vorkommenshäufigkeiten  der  sozial-
strukturellen  und  soziodemographischen  Variablen  Schulbildung,  berufliche  Tä-
tigkeit  sowie  Alter  und Geschlecht  in  den  fünf  Gruppen  von  eingetragenen  Te-



























































only: exklusive Mobilfunknutzer; home: Home-Zone Nutzer; ana: Befragte mit analogem Telefonanschluss im Haus-
halt; ISD: Befragte mit ISDN-Telefonanschluss im Haushalt; sons: Befragte, die über Kabelanschluss oder Internet 
telefonieren. 
PSS: sehr starkes oder starkes Politikinteresse; PE: etwas politisches Interesse; PKG: kaum oder gar kein Politi-
kinteresse; egut: eigene wirtschaftliche Lage als gut eingeschätzt; etei: eigene wirtschaftliche Lage teils gut/teils 
schlecht; ebad: eigene wirtschaftliche Lage als schlecht eingeschätzt; agut: allgemeine wirtschaftliche Lage als gut 
eingeschätzt; atei: allgemein wirtschaftliche Lage teils gut/teils schlecht; abad: allgemeine wirtschaftliche Lage als 
schlecht eingeschätzt; wja: würde zur Wahl gehen; wno: würde nicht zur Wahl gehen; mm: 18-24 Jahre männlich; 
mw: 18-24J. weiblich; nm: 25-29J. männl.; nw: 25-29J. weibl.; m30: 30-39J. männl.; w30: 30-39J. weibl.; m40: 40-49J. 
männl.; w40: 40-49J. weibl.; m50: 50J. und älter männl.; w50: 50J. und älter weibl.; hau: Hauptschulabschluss; rea: 
Realschulabschluss; abi: Fachhochschulreife/Abitur; ber: Voll-/Teilzeit berufstätig; los: arbeitslos; REN: Renter/Pensi-

























einen  Seite  und  die  Gruppe  der Nichterwerbstätigen  auf  der  anderen  Seite,  der 
keine weitere Ausprägung zugeordnet werden kann. 



















 Modell 1Wahlberechtigte mobein
Modell 2
Wahlberechtigte mobgen
B Wald Sig. B Wald Sig.
Konstanter Term -2,35 13,277 0,000 -1,113 3,67 0,056
Gebiet (Ref. Ost) -0,718 9,60 0,002 -0,61 9,772 0,002
Ortsgröße
bis   20.000 Einw. 0,501 2,70 0,098 -0,733 12,26 0,000
bis 100.000 Einw. 0,838 6,68 0,010 -0,237 1,023 0,312
Ref. mehr als 100.000 Einw. 0 . . 0 . .
Geschlecht (Ref. Frau) -0,018 0,005 0,91 0,780 15,805 0,000
Alter
18 bis 29 Jahre 1,135 11,17 0,001 1,397 16,007 0,000
30 bis 39 Jahre 0,292 0,702 0,02 0,923 6,88 0,009
0 bis 9 Jahre -0,308 0,627 0,28 0,551 2,368 0,12
Ref. 50 Jahre und älter 0 . . 0 . .
Bildung
ohne/Volks-/Hauptschulab. 0,605 3,873 0,09 0,75 7,907 0,005
mittlere Reife/POS 0,228 0,817 0,366 0,70 3,858 0,050
Ref. Abitur 0 . . 0 . .
Erwerbsstatus
arbeitslos 0,63 1,538 0,215 1,012 11,155 0,001
Rentner -0,090 0,03 0,853 0,702 2,35 0,125
in Ausbildung/Hochschule -0,23 0,378 0,539 0,029 ,009 0,926
nicht erwerbstätig/Haushalt -0,638 1,031 0,310 -0,399 ,78 0,376
Ref. erwerbstätig 0 . . 0 . .
Eigene wirtschaftl. Lageb -0,063 0,168 0,682 -0,29 5,110 0,02








a Abhängige Variable: 0 Mobilfunk+Festnetz (analog, ISDN, Homezone, VoIP, Kabel), 1 exkl. Mobilfunknutzung.
b Eigene wirtschaftliche Lage: 1 schlecht, 2 teils/teils, 3 gut.










Die  Festnetzstichprobe  des  Politbarometers  vom Dezember  2006  und  die Mobil-
funkstichprobe mit den generierten Nummern aus dem FGW-Mobilfunkpool wur-
















Auswahlrahmen  (MF  und MC)  und den Stichprobengrößen. Hoffmann verwendet 
in  seinem  Test  ein  Verhältnis  von  55 Mio.  Festnetznummern  zu  80 Mio. Mobil-
11  Vergleichbare Ergebnisse konnten auch anhand der f2f-Umfrage ermittelt werden. Bei den ex-
klusiven Mobilfunknutzern der  f2f-Umfrage handelt  es  sich überdurchschnittlich häufig um 
junge Frauen und Männer zwischen 2 und 29 Jahren aus Ostdeutschland, die überproportional 
oft arbeitslos sind.





















dieser  Personen  Handynutzer  sind  und  ihre  durchschnittliche  Erreichbarkeit  bei 
1,1 Mobilfunknummern pro Person liegt. Daraus resultiert bei rund 80 Mio. Num-
mern  insgesamt ein Mobilfunkauswahlrahmen von 51 Mio. Handynummern. Den 
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Tabelle  7  zeigt  einige  der  Transformationsgewichte  im  Dual-Frame-Ansatz.  Den 









2 0 2 0,9 1,19
1 0 1 0,98 2,38
2 1 0 2,0 2,0
 1 0 ,0 ,0
1 1 1 0,9 0,70
2 3 1 0,0 0,52




















































Deutsche ab  
18 Jahren
5a
West Ost West Ost West Ost West Ost West Ost
Fallzahl 965 668 998 270 1963 938 1963 938
Alter x Geschlecht
Männer –29 7,5 6,6 18,6 16,7 12,3 9,9 8,5 9,6 8,2 9,6
-9 23,8 16,5 26,8 23,0 2,0 17, 18,3 17,6 18,3 17,6
50+ 17,8 23, 10,3 11,7 15,7 19,9 21,3 21,2 21,5 21,2
Frauen –29 9, 6,5 13,9 17,6 10,7 10, 8, 8,6 7,9 8,2
-9 22,3 20,9 21,9 21,3 20,7 19,3 17,7 16,1 18,1 16,7
50+ 19,2 26,1 8, 9,6 16,6 23,1 25,9 26,9 26,0 26,6
Bildung
kein Abschluss/noch Schüler 1,8 2,1 3,1 ,8 2,1 2,9 2,8 3,0 3,7 2,5
Volks- und Hauptschulabschluss 28, 16,8 27,5 16,1 30,7 19,6 7,8 30,2 7,0 29,9
mittlere Reife / POS 31,9 8,0 35,5 53,6 33,2 8, 2,5 6,6 2, 6,5
(Fach-) Abitur 16, 9,5 15,2 8,7 1,0 8,2 11,6 7,9 12,6 8,9
Fach-/ Hochschulabschluss 21,1 23, 17,8 15,1 19,3 20,1 12,5 11,7 11, 11,5
keine Angabe 0, 0,3 1,0 1,9 0,8 0,8 2,7 0,7 0,9 0,6
Erwerbstätigkeit
Arbeitslos ,1 9,3 5,5 10,1 5,6 10,5 6,0 10,2 ,8 11,1
Rente 21,1 29,0 5,9 6, 17, 2, 27,6 31,0 26, 31,
Ausbildung/Studium 7,6 5,3 11,1 10,7 8,3 7,0 5,1 5,5 2, 2,8
nicht erwerbstätig/Erzieh. 9,8 ,5 8,0 5,6 9,2 ,3 10,3 ,3 12,2 ,6






























West Ost West Ost West Ost West Ost West Ost
Fallzahl 965 668 998 270 1963 938 1963 938 965 668
Politikinteresse
(sehr) stark 0,3 2, 36, 29,7 37,1 36,5 35,0 35,3 37,7 38,0
etwas 2,8 37,6 39,2 1,2 0,6 38, 0,7 37,3 3, 37,
kaum, gar nicht 17,0 20,0 2, 29,1 22,0 2,8 23,9 27,2 19,0 2,6
Gehe zur Wahl
ja 83,8 73,3 72,9 6,9 78,3 68,2 77,8 66,0 81,5 69,7
weiß nicht 2,7 5,5 6,3 5, ,5 5,2 , 5,9 2,8 6,2
nein 13,5 21,2 20,8 29,6 17,1 26,0 17,7 27,7 15,7 2,1
Wahlabsicht (gültige)
CDU/CSU 1,3 31,6 30,6 39,0 38,0 3,7 0,6 3,5 2,7 31,9
SPD 29,2 30,1 37,7 23,5 31,8 28,8 33,9 30,1 31, 30,6
FDP 9,9 , 11,2 7, 9,9 5,2 7,6 ,9 8,8 ,6
Linke ,1 23,7 2,3 13,7 3,3 19,7 3, 20,9 ,0 2,5
Grüne 12,8 6,3 11,9 5,1 12,3 5,9 9,9 5,1 9,9 ,5
Rechte 1,2 1,0 2, 5, 1,8 2,1 1,5 1,8 1,3 0,9
Andere 1,5 2,9 3,9 5,9 2,9 3,6 3,0 2,7 2,0 3,0
Variationskoeffizient  
(Gewichte) 0,53 0,6 0,23 0,21 0,63 0,53 0,76 0,68 0,69 0,68

































gen  sind, unterscheiden  sich  von denjenigen,  die dies nicht wünschen.  Exklusive 
Mobilfunknutzer mit Eintrag im Telefonbuch sind eher jüngere Personen, die sich 
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